
Tierzuchtleiter Bernd Weißenborn (Nordhausen) 

*11.09.1948 Sollstedt /Krs. Nordh. † 03.06. 2021 Nordhausen, Thür. 

Schweinezucht 

 

1972 – 1976 Produktionsleiter in der 1. neuen Sauenzuchtanlage (ISZA) mit 

zunächst 1.200 Sauen, ab 1974 (2. Ausbaustufe) mit 1.950 

Sauen; verantwortlich  für Zucht, eigene Reproduktion und 

Verkauf an unged. Jungsauen 

 

1976 – 1990 Zuchtleiter in der neuen Sauenanlage vom Typ S 112 

(Erstbelegung ab 1975 aus eigener ISZA und Zukauf), 

Endbestand 5.220 Sauen ab 1. Wurf; darunter Reservezucht 

Landrasse und Leicoma (zur Erzeugung eigener 

Besamungseber), Verkauf von jährlich 10.000 unged. Jungsauen 

im Bez. Erfurt (4 Großanlagen Krs. Bad Langensalza, weitere für 

Export); eigene US-Messgruppe, ab 1984 eigene 

Mastprüfungsanstalt, Halothantest zur Selektion auf 

Stressstabilität;   

1990 – 1996 Beibehaltung der S 112, kein Sauenverkauf, Umstellung auf 

Rotationskreuzung, geringerer Prüfumfang; Stichprobentest 

eingestellt, eigene Eberstation geschlossen – zuletzt Zukauf von 

Ebersperma aus Stotternheim 

1996 – 2000 Leiter der Sauenanlage Gommla, Einordnung der zugekauften 

Jungsauen aus Niederpöllnitz, Organisierung Standortbesamung;  

 kurze Zeit Eberstationsleiter i Golzow (Brandenb.) 

 

2000 – 2011 zücht. Betreuung der Sauenzucht Hüpstedt GmbH (Lc, 2.000 

Kreuzungssauen als Verkauf), Stephan Göring (Pi), Sauenzucht 

Mücheln Gmbh (DL, DE, Pi, Du), Archehof Pößel (DS), weitere 

8 Zuchten des DS;  

 

2011 – 2019 Berater im Außendienst in Sachsen-Anhalt und Thüringen für 

BHZP GmbH, Sitz Dahlenburg, Nd.sachs. 
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